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Gegen die Aushohlung
der Arbeitslosenversicherung

Bei der Arbeitslosenversicherung will der Bund 630 Millionen Franken sparen. Dies
trifft vor allem jene Leute, die ohnehin schon in unsicheren Arbeitsverhaltnissen
leben. Travail.Suisse sagt deshalb entschieden Nein zur 4. Revision des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes.
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In der Schweiz sind zurzeit 160 000 Menschen arbeits-
los. Grund dafiir ist die von den Bankern auf ihrer Jagd
nach Millionenboni ausgeléste Weltwirtschaftskrise. Die
Schweizer Wirtschaft erholt sich nur schleppend, die
Aussichten auf dem Arbeitsmarkt bleiben diister. Inmit-
ten dieser langwierigen Krise will das Parlament zulasten
der Arbeitnehmenden die Arbeitslosenversicherung aus-
hohlen. Die 4. Revision baut massiv Leistungen ab und
vernachlissigt eine seriose Schuldensanierung. Travail.
Suisse wehrt sich dagegen. Deshalb hat die Gewerkschaft
zusammen mit anderen Organisationen das Referen-
dum ergriffen. Das Stimmvolk entscheidet am 26. Sep-
tember 2010.

UNTRAGBARER LEISTUNGSABBAU

Im Rahmen der 4. Revision sollen Grundleistungen der
Arbeitslosenversicherung im Umfang von iiber 630 Mil-
lionen Franken gestrichen werden. Die vorgesehenen
Leistungskiirzungen sind vollig unangebracht und fiir
die Versicherten untragbar. So wird einerseits die Anzahl
Taggelder gekiirzt und andererseits die Beitragszeit er-
hoht. Mit der Abwertung des bewihrten Zwischenver-
diensts wird ein wirkungsvolles Instrument zur Wieder-
eingliederung geschwicht. Zudem kann die Bezugsdau-
er fiir Versicherte in Regionen mit besonders hoher Ar-
beitslosigkeit nicht mehr auf 520 Tage verlingert
werden. Damit wird den regionalen Gegebenheiten des
Arbeitsmarktes nicht mehr Rechnung getragen. Beson-
ders hart trifft die Vorlage Jugendliche unter 25 Jahren.
Ihnen wird der Zugang zu den Versicherungsleistungen
erschwert und das Taggeld reduziert. Diese Massnah-
men sind nichts anderes als ein radikaler Kahlschlag. Fa-
zit: Mit diesen Kiirzungen wird das Fundament der Ar-
beitslosenversicherung ausgehohlt.

AN DER REALITAT VORBEI

Die Kiirzung der Anzahl Taggelder und die Erhéhung
der Beitragszeit betreffen in erster Linie junge und iltere
Arbeitnehmende sowie Personen, die sich ohnehin schon
in flexiblen Arbeitsverhiltnissen befinden. Der Abbau
dieser Grundleistungen blendet die Realititen des Ar-
beitsmarktes vollig aus. Tatsache ist, dass die Flexibilisie-
rung der Arbeitsverhiltnisse seit Jahren steigt — sei es in
Form von befristeten Anstellungen, Temporirarbeit oder
Arbeit auf Abruf. Diese zunehmende Flexibilisierung er-

SKOS LEHNT REVISION AB

Die SKOS untersttitzt das von Gewerkschaften und linken
Parteien ergriffene Referendum gegen die 4. Revision des
Arbeitslosenversicherungsgesetzes (AVIG). Sie befiirchtet,
dass die vom Bund vorgesehenen Einsparungen auf die
Sozialhilfe abgewalzt und somit die Kantone, Stadte und
Gemeinden starker belastet werden. Die SKOS ist zudem
der Meinung, dass die geplanten Kiirzungen vor allem jene
Gruppen treffen, bei denen die Integration am stérksten ge-
fordert werden miisste, um langerfristig Kosten zu sparen.

hoht fiir die Arbeitnehmenden das Risiko, arbeitslos zu
werden. Die Arbeitslosenversicherung ist dazu da, vor
diesen Risiken zu schiitzen.

Aber genau dieser dringend notwendige Schutz soll
abgebaut werden. Die Arbeitnehmenden, die der For-
derung nach Flexibilitit aufgrund der Bedingungen
auf dem Arbeitsmarkt am stirksten nachkommen, wer-
den in der Arbeitslosenversicherung schlechter gestellt.
Mehr noch, sie werden sogar doppelt bestraft: Sie haben
ein hohes Risiko, arbeitslos zu werden, und erhalten kei-
ne oder nur noch reduzierte Leistungen von der Arbeits-
losenversicherung.

SANIERUNG DAUERT 18 JAHRE

Die 4. Revision versiumt es auch, die Arbeitslosenversi-
cherung auf gesunde Beine zu stellen. Fakt ist, dass der
Arbeitslosenversicherungsfond seit Jahren, auch wih-
rend derlangen Hochkonjunkturphase, Defizite schreibt.
Der Schuldenstand beliuft sich zurzeit auf {iber sechs
Milliarden Franken und wird aufgrund der hohen Ar-
beitslosenrate weiter steigen. Die Schuldenwirtschaft ist
auf Fehlannahmen beim Finanzierungsmodell zuriick-
zufithren.
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Die ZESO bietet ihren Partnerorganisationen diese Doppel-
seite als Plattform an: in dieser Ausgabe Travail.Suisse.




Eine solide Arbeitslosenversicherung braucht eine
solide Finanzierung. Das heisst vor allem, dass die
Schulden, welche die Arbeitslosenversicherung in der
Krise macht, im Aufschwung wieder abgebaut werden
miissen. Die vom Parlament beschlossene Schuldentil-
gung soll 18 Jahre dauern. Das sind drei Konjunktur-
zyklen. Dieser geplante Schuldenabbau dauert bis ins
Jahr 2029 - das ist viel zu lange, zumal damit einem
weiteren Leistungsabbau Tiir und Tor gedffnet werden.
Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, dass es auch anders
ginge: Nach der Krise der 90er-Jahre wurden die Schul-
den in der Hohe von 8,8 Milliarden Franken innert vier
Jahren abgebaut.

AUF KOSTEN DER ANDERN

Der massive Leistungsabbau dieser Revision wird zur
Folge haben, dass die betroffenen Arbeitnehmenden
und ihre Familien rascher in die Sozialhilfe getriecben
werden und die Zahl der Sozialhilfebeziehenden stark
ansteigen diirfte. Die Kantone und Gemeinden rechnen
bereits heute mit Mehrkosten von ungefihr 200 Millio-
nen Franken. Das heisst, ein Drittel der Einsparungen in
der Arbeitslosenversicherung fillt direkt als Kosten bei
den Kantonen und den Gemeinden wieder an. Der Bund
stichlt sich so aus der Verantwortung und versucht, eines
derwichtigsten Sozialwerke auf Kosten der Kantone und
Gemeinden zu sanieren.

FLEXIBILITAT OHNE SICHERHEIT

Grundsitzlich gilt: Eine solide Arbeitslosenversicherung
ist das Gegenstiick zum flexiblen Arbeitsmarkt. Der fle-
xible Arbeitsmarkt ist einer der wichtigsten wirtschaft-
lichen Standortvorteile der Schweiz. Die Unternehmen
kénnen in der Schweiz bei konjunkturellen Schwan-
kungen rasch Stellen abbauen. Das ist fiir die Arbeitneh-
menden nur akzeptabel, wenn eine solide Arbeitslosen-
versicherung die finanziellen und beruflichen Risiken
der Arbeitslosigkeit mindert. Die 4. Revision des Arbeits-
losenversicherungsgesetzes zerstort dieses  Gleichge-
wicht zwischen Flexibilitit und Sicherheit. Travail.Suis-
se ruft die Stimmberechtigten deshalb dazu auf, am
26. September 2010 ein Nein in die Urne zu legen. M

Susanne Blank
Leiterin Wirtschaftspolitik Travail.Suisse

Die 4. Revision des
Arbeitslosenversicherungs-
gesetzes zerstort das
Gleichgewicht zwischen
Flexibilitat und Sicherheit.

Travail.Suisse

Der Dachverband Travail.Suisse vertritt die Interessen von
Arbeitnehmenden in der nationalen Politik. Als Spitzenor-
ganisation der Politik und Wirtschaft pflegt Travail.Suisse
enge Beziehungen zu Parlament, Bundesrat, Parteien
und Verwaltung sowie zu Wirtschaftsverbanden. Zu den
politischen Kernthemen von Travail.Suisse gehéren die
Arbeitsbedingungen und die Sozialversicherungen, die Bil-
dungspolitik, die Gleichstellungspolitik, die Auslanderpo-
litik und der Service Public. Fur Travail.Suisse ist eine gut
funktionierende Sozialpartnerschaft eine der Hauptvor-
aussetzungen fiir den Wohlstand in der Schweiz. Travail.
Suisse hat rund 170 000 Mitglieder.

Weitere Infos: www.travailsuisse.ch

| Travail.Suisse | PLATTFORM

3/2010 ZESO 25 NN



	Gegen die Aushöhlung der Arbeitslosenversicherung

